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lung der Renaissance , die beide zu einer vor allem in den Bau - und Kunstdenkmälern
überlieferten VoUkultur ihrer Zeit geführt haben , ebenso wie der Vorort des katho¬
lischen Christentums vereinheitlichend gewirkt . (95,1 v . H . der Bewohner sind
Katholiken . ) Ältere fremde Beeinflussungen sind besonders im S durch die Mau¬
ren und Byzantiner (auch im NO) , im N durch Deutsche und Franzosen zu spüren .
Aber nicht dieser Unterschied zwischen N und S ist der auffälligste , sondern das jüngste
Eindringen der europäischen Vollkultur in ein Land traditioneller Halbkultur , die Er¬
oberung des N und auch aller verkehrswichtigen Punkte der Mitte und des S hat das
moderne Italien zu einem Kampfgebiet zweier Kulturen , zu einem Land starker
Kulturdifferenzen und eigenartiger Kulturmischung gemacht . Italien ist jedoch auf
dem besten Wege, ein Land einheitlicher Vollkultur zu werden .

I . STAAT
In der wunderbaren Einheit des Landes und Volkes liegen die Hauptbürgschaften

für den italienischen Staat . Zu den verschiedensten Zeiten haben darum auf dem
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787 . Die Entwicklung des italienischen Staates . (Ki. = Kirchenstaat.;
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788 . Der Kirchenstaat 1929.
Das Gebiet des neugeschaffenen Kirchenstaates ist gerastert .

Boden Italiens erwachsene oder diesen von außen erobernde Staaten den ganzen
Lebensraum erfaßt ; und zweimal ist von diesem Mittelland des Mediterrangebiets die
weltliche oder geistbebe Herrschaft über dieses und auch über weitere Teile von Europa
aufgerichtet worden (Rom , Papsttum ) . La terza Itaba , das Königreich Neu -Italien ,
der jüngste Großstaat Europas , lehrt durch seine Entstehungsgeschichte (Abb . 787 )
seine starke Bodenständigkeit erkennen : nicht durch Eroberung , sondern durch den
Volkswiben eines staatsbewußten Itabenertums sind die zahlreichen Kleinherrschaften
an den savoyisch - piemontesisch - sardinischen Mittelstaat angegbedert worden . Dabei
hat aberdings die österreichische Fremdherrschaft weichen müssen . So stebt Itaben bis
auf kleine Ausnahmen — die Republik San Marino und seit 1929 der Vatikanstaat
(Abb . 788 ) — einen nationalen , starkwilhgen , aber nicht sehr wirtschaftsstarken , vom
Ausland weitgehend abhängigen Einheitsstaat dar von einer Fläche von rund 310000 qkm
und 41,5 Mül . Einwohnern ( 1930 ) , einschließlich der jüngst erworbenen Gebiete : Südtirol,
Görz, Gradiska , Triest , Istrien , Teüe von Krain , Cherso, Lussin , Zara , Lagosta und einer
Station vor Valona . Itaben hat mit dem immer verlockenden Griff nach dem adria¬
tischen Gegengestade und mit dem Streben nach Grenzsicherung auf dem zentralen
Alpenkamm , die es vorher mühsam und kostspiebg durch einen dichten Kranz von
Festungen zu erreichen suchte , über den natürlichen itabenischen Lebensraum hinaus¬
gegriffen . Aber dieser hier zu behandelnde Lebensraum ist selbst nicht ganz italienisch :
Korsika gehört zu Frankreich ; die verkehrswichtige Maltagruppe hat England besetzt.
Das Irredentaproblem ist so auch jetzt noch nicht ganz gelöst . Die Erwerbungen sind
vielmehr auf Rechnung des Imperialismus der jungitahenischen Großmacht zu setzen,
die den zum Teü auf traditioneü -mediterranen Bahnen liegenden (Tripobtanien , Barka,
Rhodos samt dem Dodekanes , Ansprüche auf Cilicien) , zum anderen Teil ostafrikanischen
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(Erythrea , Somaliland , Jubaland ) , nicht sonderlich wertvollen Kolonialbesitz durch
nähere und lockendere Gebiete ergänzen wollte . Dank der Lateranverträge ( 1929 ) , in
denenItalien die volle Souveränität des Papstes überden „ Staat der Vatikanstadt “ ,
der Papst dagegen das Königreich Italien mit Rom als Hauptstadt anerkannt und auf
das Patrimonium Petri verzichtet hat , ist die Römische Frage gelöst worden und wie¬
derum ein neuer winziger Kirchenstaat (Abb . 788 ) mit eigenem Bahnhof , Post - und
Telegraphenamt und Funkstelle entstanden (0,44 qkm ; 1929 : 518 Einwohner ) .

H . DIE LANDSCHAFTEN

A. FESTLAND -ITALIEN (OBER - ODER NORDITALIEN )
Festland -Italien ist das hohle , ebenflächige Land zwischen Alpen und Apennin samt

den mediterranen Alpenlandschaften . In einer mittleren Breite von 100 km und einer
Ostwest-Erstreckung von 400 km ist diese große junge Geosynklinale , die vom Po und
besonders seinen Alpennebenflüssen dem püozänen Meere abgerungen und mit mäch¬
tigen diluvialen und alluvialen Ablagerungen ausgefüllt wurde , die großräumigste und
einheitlichste , aber darum nach Formen , Klima , Vegetation und Bevölkerung in vieler
Hinsicht am wenigsten italienische Landschaft . Dank ihrer Ebenflächigkeit und tiefen
Lage — bei einer Sen¬
kung von 250 m wäre die
ganze Po -Ebene Meeres¬
boden — ist es ein Durch -
gangsland in westöst¬
lichem und vielleicht
noch mehr in meridio -
nalem Sinne , das eigent¬
liche Straßenland und
das größte Schlachtfeld
Italiens ; denn es ist der
Zugang zu Italien vom
Kontinent aus . Seine
tatkräftige , hochintelli¬
gente Bevölkerung ist
vondort aus immer stark
beeinflußt worden und
bekundet das auch heute
durch den größten wirt¬
schaftlichen und kultu¬
rellen Fortschritt . Die
Oberitalienische Ebene
ist die am dichtesten be¬
siedelte Landschaft , ein
Gebiet der Städte . Er¬
füllt sie auch nur 16 v . H .
der italienischen Boden -
fläche , so lebten doch
1921 hier 37,5 v . II . der
Bewohner. Durch die
Gebirgsumwallung dem
Einfluß der südlichen
Meere entrückt , zeigt
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789 . Die natürlichen Landschaften Italiens . (Von 0 . Maull)
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